
Zeitung für Lübz - Goldberg - Plau

MESTLIN Eine rauschende
Tanznacht - aber ohne Knal-
ler und Raketen - findet auch
an diesem Silvester wieder
im Kulturhaus in Mestlin
statt. Nachdem die Party mit
dem Dresdner DJ Bobo zum
vergangenen Jahreswechsel
ein voller Erfolg gewesen ist,
startet in diesem Jahr eine
Neuauflage, allerdings mit
anderem DJ.
„Es war eine tolle Party!,

sagt Claudia Stauß, Vorsit-
zende des Vereins Denkmal-
Kultur-Mestlin rückbli-
ckend, „die Hütte war voll.“
Mit anderen Worten: Der
kleine Saal, volkstümlich
„Gummisaal“, bestückt mit

Tischen, fasste circa 130
Menschen, mehr ging nicht.
Daher ist auch in diesem Jahr
rechtzeitige Anmeldung not-
wendig. „Kommen größere
Gruppen spontan her, ohne
angemeldet zu sein, kann
sein, dass die keinen Platz
mehr finden“, sagt Stauß.
Da das Kulturhaus in die-

sem Jahr sechzigsten Ge-
burtstag feiert, steht das Sil-
vesterthema musikalisch im
Zeichen eines Rückblicks -
aber nicht ausschließlich.
Ohrwürmer seit den Fünfzi-
gern stehen jedenfalls auf
dem Programm.„Im Prinzip
aber alles Tanzbare“, so die
Veranstalterin, „wer auch

Verein Denkmal-Kultur-Mestlin veranstaltet auch in diesem Jahr Silvesterparty

malStandard tanzenmöchte,
an diesem Abend soll das
möglich sein.“ Anstatt mit
Böllern wird das neue Jahr
umMitternachtdannmitHe-
liumballons begrüßt werden.
Sie sollen einen ganz persön-
lichen Wunsch in den Him-
mel tragen, keine Pyrotech-
nik. „Geknallt wird in der
Welt schon genug“, so die
Vereinsvorsitzende.
Ab 19 Uhr ist Einlass, um

20 Uhr Beginn. Reservierun-
gen können Silvester ab 19
Uhr an der Kasse abgeholt
werden. Kartenbestellung
unter 038727/888277 (AB)
oder info@denkmal-kultur-
mestlin.de. mmde

Ob Fest- oder Wochentage – Mitarbeiter auf den Rettungswachen haben immer Dienst / Maximilian Krey ist einer von ihnen

PARCHIM Urlaub unterm
Tannenbaum! Ganze Betrie-
be machen dicht. Viele Men-
schen genießen über die Fei-
ertage sowie zwischenHeilig-
abend und Neujahr ihre freie
Zeit. Für andere ist Weih-
nachten ein Arbeitstag wie je-
der andere. Dazu gehören die
Besatzungen auf den Ret-
tungswagen.
Einer von denRettern heißt

Maximilian Krey. Von Heilig-
abend am Morgen übernahm
er einen 24-Stunden-Dienst
in der Rettungswache in Par-
chim. Erwollte ungern am24.
Dezember zuhause sitzen,
wenn stattdessen ein Famili-
envater im Einsatz wäre, er-
zählt der 22-jährige Parchi-
mer. Und er hofft, dass dann,
wenn er einmal Kinder hat,
sich auch junge Leute finden,
die an diesem Tag einsprin-
gen.Deshalbhatte er sich frei-
willig für den Feiertagsdienst
eingetragen.
24 Stunden zu Weihnach-

ten auf der Rettungswache.
Die Kollegen machen es sich
hier alle Jahre wieder so hei-
melig wie möglich – mit Tan-
nenbaumundoftauchmitBe-
scherung. Begonnen wurde
der Tag mit einem Frühstück
in großer Runde - mit der al-
ten und der neuen Besatzung
der Rettungswache. „Insge-
samt hatten wir sechs Einsät-
ze, davon drei in der Nacht“,

berichtet Maximilian Krey.
„Von Kreislaufproblemen bis
zu einem relativ schweren
Unfall war alles vertreten.“
Bis auf die Besonderheit, dass
es Heiligabend war, ein nor-
maler Dienst, sagt der Parchi-
mer. „ZumMittag gab es Brat-
kartoffeln mit Schnitzel, an-
sonsten viele Süßigkeiten –
wie es sich für Weihnachten
gehört!“
Maximilian Krey ist einer

von vielen, die über die Feier-
tage unterwegs waren, um
Menschen in Not zu retten.

Im Landkreis Ludwigslust-
Parchim gibt es vier Wachbe-
reiche, die von DRK, ASB und
einem Eigenbetrieb des Krei-
ses besetzt werden. Allein im
Wachbereich Parchim sind
rund um die Uhr zehn Mitar-
beiter des DRK Kreisverban-
des im Dienst, erklärt Leiter
SylvioKelm: Jeweils zwei sind
es in den Rettungswachen in
Parchim,GroßGodems, Lübz
und Plau, jeweils einer
kommt hinzu als Fahrer der
Notarztwagen, die an den
Krankenhäusern in Parchim

und Plau am See stationiert
sind.
DerNotruf läuft in der Leit-

stelle in Schwerin auf. Die
dortigen Kollegen entschei-
den, welcher Rettungswagen
wohin fährt. Dabei wird die
schnellste Hilfe geordert. Die
Parchimer Rettungswache,
die im Durchschnitt dieses
Jahres sechsmal innerhalb
von 24 Stunden ausgerückt
ist, versorgt vor allem die
Kreisstadt und Dörfer in der
Umgebung.
Wenn er früh zur Arbeit

geht,weißernicht,was ihner-
wartet, erzählt Maximilian
Krey. Doch gerade diese täg-
lich wechselnden Aufgaben
machen für ihn auch den Reiz
der Tätigkeit des Notfallsani-
täters aus. Man sollte den
Drang haben, dass man Men-
schen helfen will, sieht er als
eine Voraussetzung für die-
sen Beruf.
Die Helfer auf den Ret-

tungswagen kommen immer
wieder mit dramatischen Si-
tuationen in Berührung – im
Spannungsfeld zwischen Le-
benundTod. Jeder habe seine
Art, damit fertig zu werden,
sagt Krey. Allein im stillen
Kämmerlein ist das für ihn
nichtmöglich.Wichtig sei der
Verbund mit den Kollegen,
darüber zu sprechen, wenn
manvoneinemschwerenEin-
satz kommt. Nach der Ablö-
sung am frühen Morgen sitzt
die alte Crew noch bei einer
Tasse Kaffee mit der neuen
Schicht zusammen. Dann
werde ganz offen erzählt, was
man erlebt hat. Egal wie man
sich sonst mit den Kollegen
versteht. „In der Situation
sindwiruns allenah“, soKrey.
Besonders betroffen ist der
junge Notfallsanitäter, wenn
er an dieMenschendenkt, de-
nen ernicht helfen kann–den
Angehörigen. Beispielsweise,
wenn ein Familienvater mit
dem Auto gegen eine Baum

fährt und Frau und Kinder
hinterlässt. Oder wenn eine
ältere Dame, die sehr lange
mit ihrem Mann zusammen-
gelebt hat, plötzlich alleine
dasteht. „Da stehen oft große
Schicksale dahinter“, sagt
Maximilian Krey.
Es gibt aber auch sehr schö-

ne Situationen. Der aller-
schönste Moment in seinem
bisherigen Berufsleben ist
erst wenige Monate her. Ein
Mann mittleren Alters hatte
Herz-Kreislauf-Stillstand, ei-
ne Nachbarin sofort Erste
Hilfe geleistet. „Wir haben sie
abgelöst. Wir haben den Pati-
entenwiederbekommen“, be-
richtet Krey. Der Mann kam
ins Krankenhaus.
Wenige Wochen später

stand er mit seinem Sohn, ei-
nem Päckchen Kaffee und ei-
ner Dankeschönkarte vor der
Tür der Rettungswache. Er
bekomme heute noch eine
Gänsehaut,wenn er daran zu-
rückdenkt, sagt Maximilian
Krey. Hier klappte in der Ret-
tungskette alles wie am
Schnürchen. Leider komme
es nicht oft vor, dass Leute
ErsteHilfe leisten.Dabei kön-
ne jeder selbst in eine Notsi-
tuation kommen. Jeder habe
die Pflicht zu helfen, sagt der
jungeMann aus der Rettungs-
wache. „Nichts zu machen ist
das Schlimmste.“

Michael Beitien

Notfallsanitäter Maximilian Krey im Rettungswagen in Parchim. FOTO: MICHAEL BEITIEN

FRIEDRICHSRUHE Das
schnelle Internet rückt in
der Gemeinde Friedrichsru-
he in greifbareNähe. Die Te-
lekom hat das Ortsnetz
Kladrum auf die Breitband-
versorgung (DSL) über
Festnetz aufgerüstet. Das
betrifft damit auch die
Friedrichsruher Ortsteile
Frauenmark, Goldenbow,
FriedrichsruheHof undNeu
Ruthenbeck, so Bürgermeis-
ter Uwe Kröger. Neue Glas-
faserkabel wurden verlegt,

auf dem letzten Stück zu
den Haushalten erfolgt der
Anschluss über die beste-
hende Leitung. Im Januar

soll es Informationsverans-
taltungen für die Bürger ge-
ben. Kröger vermutet, dass
das schnelle Internet ab En-

de Februar/Anfang März
nutzbar ist. Die anderen bei-
den Ortsteile Friedrichsru-
he Dorf und Ruthenbeck
sollen über das Förderpro-
gramm des Bundes ans
schnelle Internet kommen.
Der eine Ort über das Netz
Domsühl, der andere über
Crivitz. Kröger weiß, dass
die Ausschreibung der Pro-
jektgebiete begonnen hat.
Wann diese Orte am schnel-
len Netz sind, steht noch
nicht fest. mbei

Uwe Kröger,
Bürgermeister
Friedrichsruhe

Ballons statt Böller

Rund um die Uhr auf der Wache

Friedrichsruhe:
Schnelles Internet naht

ANZEIGE

Ihr Leserreisen-Team berät Sie gern:Telefon 0800 2050 7403
(gebührenfrei) · leserreisen@medienhausnord.de
www.svz.de/leserreisen

Kanalinseln
Europas letzter Geheimtipp!
Atemberaubende Küstenabschnitte und entzückende
Fischerhäfen verzaubern jeden Besucher. Jersey, die
größte der Kanalinseln, hält Englands Sonnenschein-
rekord. Erleben Sie kilometerlange Sandstrände,
romantische Buchten und bunte Blumenteppiche.
Britischer Lifestyle und französisches Savoirvivre
werden Sie noch lange begleiten.

Inklusivleistungen
- Flug von Hamburg nach Jersey und zurück
- 7 Übernachtungen im 4-Sterne-Hotel mit Frühstück
- Örtliche, deutsch sprechende Reiseleitung

Termin: 07.05.-14.05.2018
Preis p. P./Doppelzimmer ab € 1159,-
Einzelzimmerzuschlag € 369,-
Ausflugspaket zubuchbar € 245,- p. P.
Zusatzausflug Guernsey € 108,- p. P.

Veranstalter:

Globalis Erlebnisreisen
61137 Schöneck

Höhepunkte Griechenlands
Eine Reise zu den Mythen der griechischen Antike
und in die Gegenwart eines bezaubernden Landes
im SüdostenEuropas erwartet Sie! Lassen Sie sich
von den Zeugnissen der Vergangenheit begeistern
und erleben Sie die Wiege der europäischen Zivilisa-
tion mit allen Sinnen.

Höhepunkte Ihrer Reise:
- Olympia
- geheimnisvolles Delphi
- Stadtrundfahrt Athen
- einzigartige Akropolis

Inklusivleistungen
- Zug zum Flug (2. Klasse)
- Flug mit Lufthansa ab/bis Hamburg
- 7 Nächte in 4*-Hotels mit Halbpension
- Umfangreiches Ausflugspaket
- Deutsch sprechende Reiseleitung

Termin: 04.05.–11.05.2018
p. P./Doppelzimmer ab 970,- €
Veranstalter Gebeco

Veranstalter:

Holzkoppelweg 19
24118 Kiel
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